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1L8 Das VUI . Capitel.

den/ wie solches könnte öiluirc werden, indem
für Gesundheit absolut nothwendig ist, daß
das Blut in gehöriger(̂ uamitec des 8eri
schwimmen, und hiemitfrey durch die klein¬
sten Gefäße circulieren könnte, sonst ein ent¬
gegen gesetzter Zustand den Tod vielen tau¬
fenden zuwegen bringen werde.

Herr Lewenhoeck sagt, daß, wann er
immer sein Blut zu dunkel wahrgenommen,
so habe er an statt zweyer gewohnten lallen
Lattee des Morgens4. und Nachmittag an
startz. lallen 6. lallen Thee zu sich ge¬
nommen, und das so warm, als er es er¬
leiden konte: Er fahrte auch so lang fort,
biß er vermerket, daß sein Blut bleicher,
und folglich desselben Kügelein mehrers ge-
söndert worden.

Das ix . Capitel-
Von der Orcularion oder Um¬

laufs des Geblüts.
(?>As Blut durch die Gefäße circulieren zu

sehen, muß man solche kleine Creatoren
nehmen, derer lran^ ren? erlaubet in ihr
inners hinein zu sehen, dann in Menschen
oder grossen Thieren ist die Haut so dunkel,
daß man nicht einmal die Blut- Gefäße un¬
terscheiden kan, will geschweige» das Blut,
so dadurch rinnen muß; Was wir uns da-



Von der Lirculstion oder Unilauff. 129
von informieren können, wird nicht viel un¬
terscheiden seyn, dann die ganze Schöpffung
der Thieren ist nach einem und dem gleichenklar»errichtet, und geschiehet die Lirculstion
des Bluts in dem kleinsten lebendigen Ge-
schöpffe durch Gefässe, welche( insgemein)
von gleicher 8truttur sind, und die aus glei¬
chen Ursachen bald geschwinder gemacht, bald
zurück gehalten werden, als wie in den ed-lesten.

Und in Warheit, was die LirculÄtion
des flüßigen, die Bewegungen der Gedär¬men, das Hirne, und welch innere Theil
man will, angehet, so kan mehr Erkantnuß
erlanget werden, bey Besetzung der Inletten
und kleineren Thieren durch das Nicrolco-
x>ium, als bey der curieuleften und künst¬
lichsten Anatomischen Zergliederung grösserer
8ubjetten. Dann die Haut einiger dieser
kleiner Geschöpffen ist so durchsichtig, daß wir
dadurch gar hell und deutlich die Ordnung
und, Oi5x>o6tion dieser unter ihr ligenden
Gefäßen sehm mögen: Auch sind eben diese
Gefässe wiederum von solcher dünne und zär-te, daß sie wenig oder vast nichts verhindern
das verborgene der Verrichtungen der Na¬
tur und die Gesetze, nach deren sie würket,
wann sie ungeftöhrt und ruhig ist, zu sehen,
und zu erkennen: Da hingegen bey unserer
Zergliederung grösserer lebendiger Thieren,
die Natur wol am Arbeiten und sehr beschäff-
tiget, gesehen wird, aber weil Gewaltthättg-
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izo Das IX. Capitel.
kett an lhro verübet worden , so ist ein solches
nur contus . indem alle ihre Bewegung in die
gröste Unordnung gebracht, und folglich nicht
viel tauglich, uns viel vergnügende Nachricht
und Erkantnuß von der Lirculstion der flüs¬
sigen halben zu verschaffen.

In der Gattung der kleinen Thieren aber
können wir auch , nachdem wir sie so lang
als uns hat belieben wollen , die KeZularitet
des Lirculierens in gesundem Zustand be¬
trachtet haben, solche durch Drückungen oder
auf andere Weise verhindern , stöhren , und
seinen Lauff abkehren, ja Mittel finden, durch
verschiedene Mixturen fie krank , und zuletzt
gar die Lreswr vor dem Glase sterben zu
machen , wo wir alle Veränderungen , die es
zuerst ausstehen muß , warnehmen können,
und was das Ausbleiben der zitterenden
Pulsschlägen bey sterbenden Personen ver¬
ursache.

In verschiedenen solch kleinen Creaturen
können wir nicht allein sehen den allgemei¬
nen Lauff des Bluts , sondern wir können
auch vollkommen wol unterscheiden die Fi¬
gur und Umstände der Kügelein , woraus sie
bestehen ; Die Abänderung derselben, wann
sie vor»einem grösseren in ein kleiner und en¬
ger Gefäffe gehen müssen ; Dann viele die¬
ser Gefäßen find so klein, daß eben auch ein
einziges Kügelein kein Durchgang finden kam
es werde dann in eine Ovale Gestalt gepres-
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set : Und eben diese Gefäß sind in Verglei-
chunq der allerkleinften nach sehr groß / also
werden diese 61obu1i wieder in die allere
kleinste Kügelein getheilet.

Es ist sehr beltrstigend zu betrachten , wie
die Vorsehung so sorgfältig gewesen zu ver¬
hinderen , daß das Blut nicht Los^uHre ,
oder in solchen iVIsllen eokseriere , welche dem
Leben gefährlich seyn wurden / durch die Ein¬
richtung dieser Gefäßen , in welchen das Blut
rinnet selbst , welche , wann sie besonders
oder vereinbahret , also eingerichtet find' daß
sie die Blut-Kügelein sehr oft mit einer hur¬
tigen aneinander Stossung zusammen kom¬
men machen ; Die Puls - Adern zum Exem¬
pel , so das Blut von dem Herzen biß an die
äussere Ende des Thiers führen , und in ih¬
ren : Fortgang beständig einen kleinen O!^
Metrum machen, und in schmählere Lran-
eke8 sä intmitum sich austheilen. In diesen
Puls - Adern sage ich müssen bey jeder Thei¬
lung manche von den Blut - Kügelein mit
einer mercklichen Krafft durchwitschen gegen
einen Winkel der ihnen clirecle im Wege ist,
worauf sie zurücke stoßen auf die so hinter
ihnen , und hiemit einander berühret : / und
eine Gattung mit Bewegung verursachen,
ehe der Laufs richtig in die zwey schmählere
Lranckes sich theilen kan. Sehet ki§ . I. in
der 6 ten Blatte . In den Adern , welche im
Gegentheil das Blut von den äußern Enden

. I 2 wieder
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wider zu dem Herzen bringen / deren visme.
rer allezeit zunihmet / und deren schmähte
Lrancties sich beständig vereinigen/ und grös¬
sere Gefäße ausmachen / biß zuletzt alle
Ströyme nur in einen sich ergießen. Bey
jeder LonjunNon zweyer ör3ncbe8 rinnen
ihre Ströhme wider einander mit einer
Hefftigteit , durch welche Stossung aber die
unnatürliche LoKZellon gebrochen oder ver¬
hindert wird ; Von diesen kan uns das Mi-
crotcopiuln Occulsr Oemonürst . Verschaf¬
fen. Sehet kiZ. II.

Das x . Capitel.

Wie der Laufs und die Oi-culs-
rion des Geblüts zu sehen

seye.
(? > Urch den Lauf des Geblüts verstehe ich

sein Strömen oder Gang durch einiges
Gefäß von - oder zu dem Herzen / seye solches
in Blut oder Puls - Adern . Und durch
die Lirculation möchte ich verstanden haben
den Lauf des Bluts von dem Herzen durch
die Puls - Äderen zu den äussersten Enden des
börpers , und seine Rückkehr von denselben
durch die Adern zu dem Herzen.

Beydes kan das NiLrot 'copium zeigen,
das letstere aber ist etwas schwerer / indeme
wann die Gefäße , so vor uns liegen / sehe

klein
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